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Behörden.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 15. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein ſtärkerer Vorſtoß der Engländer gegen die
Trichterſtellungen ſüdlich von St. Eloi wurde nach
Handgranatenkampf völlig zurückgeſchlagen.

Jn den Argonnen und öſtlich davon teilweiſe
lebhafter Artillerie und Minenkampf.

Links der Maas konnten feindliche Angriffsab
ſichten gegen unſere Stellungen auf „Toter Mann“
und ſüdlich des Raben- und Cumieres-Waldes, die
durch große Steigerung des Artilleriefeuers vorbe-
reitet wurden, in unſerm vernichtenden, von beiden
Maasufern auf die bereitgeſtellten Truppen ver
einten Feuer nur mit einigen Bataillonen gegen

„Toter Mann zur Durchführung kommen. Unter
ſchwerſten Verluſten brachen die Angriffswellen vor
unſerer Linie zuſammen, einzelne bis in unſere

hie M F ei vorgedrungerte Lettte fielen hier
Rechts der Maas ſowie in der Woevre Ebene

blieb die Gefechtstätigkeit im weſentlichen auf heftige
Feuerkämpfe beſchränkt. 2 ſchwächliche feindliche
Handgranatenangriffe ſüdweſtlich der Feſte Donau
mont blieben erfolglos

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die geſtern wiederholten örtlichen Angriffs

verſuche nordweſtlich von Dünaburg hatten das
gleiche Schickſal wie am vorhergehenden Tage.

Am Serwetſch ſüdweſtlich von Korelitſchi brachten
wir einen durch ſtarkes Feuer eingeleiteten Vorſtoß
ſchwächerer feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung. (W T.B.)

Großes Hauptquartier, 16. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Beiderſeits des Kanals von La Baſſes ſteigerte
ſich die Tätigkeit der Artillerien im Zuſammenhang
mit lebhaften Minenkämpfen. Jn der Gegend von
Vermelles wurde die engliſche Stellung in etwa
60 Meter Ausdehnung durch unſere Sprengungen
verſchüttet.

Oeſtſich der Maas entwickelten ſich abends hef
tige Kämpfe an der Front vorwärts der Feſte Dou
aumont bis zur Schlucht von Vaux. Der Feind,
der hier anſchließend an ſein ſtarkes Vorbereitungs
feuer mit erheblichen Kräften zum Angriff ſchritt,
wurde unter ſchwerer Einbuße an ſeiner Gefechts
kraft abgewieſen. Etwa 200 unverwundete Ge
fangene fielen in unſere Hand.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W.T. B.)

Großes Hauptquartie a 17. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Front keine Ereigniſſe von beſonderer
Bedeutung

Jn der Gegend von Pernvyſe (Flandern) wurde
ein ſeindliches Flugzeug durch unſere Abwehrge-
ſchütze dicht hinter der belgiſchen Linie zum Abſturz
gebracht und durch Artilleriefener zerſtört

Oberleutnant Berthold ſchoß nordweſtlich von
Peronne ſein 5 feindliches Flugzeug, einen eng
liſchen Doppeldecker, ab. Der Führer desſelben iſt
tot, der Beobachter ſchwer verwundet.

nehmen gegen Sylt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Ruſſen zeigen im Brückenkopf von Düna

burg lebhaftere Tätigkeit.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Frankreichs Verluſtkonto von Verdun
beläuft, ſich bisher auf ein Gelände von 25 Qua
dratkilometer, 150000 Mann an Gefangenen, Ver
wundeten oder Toten und 200 Geſchützen. Der
Geländegewinn iſt ein achtungswerter Erfolg, wenn
man an das mühevolle, ſchrittweiſe Benagen der
hartnäckig verteidigten franzöſiſchen Front denkt.
Nicht weniger empfindlich wird Frankreich durch die
ungeheuren Verluſte getroffen, die es ſeit dem Fe
bruar dieſes Jahres in ſeinen Truppenbeſtänden
aufzuweiſen hat. 30 Diviſtonen hat es in den
Kampf geführt mehr als 36000 Mann mußte es
unverwundet den deutſchen Truppen als Gefangene
überlaſſen. Schon Ende März beziffert das Pariſer

Mann angegeben wurde. Die Geſamtverluſte der
Franzoſen wurden von dieſer Quelle mit 64000
Mann beziffert, Legt man aber die von den deut
ſchen Heeresberichten angegebenen Gefangenenziffern
zugrunde, ſo wird man laut „Tag“ unter Zuhilfe
nahme der üblichen Verhältniszahl zu einem Ge
ſamtverluſt der Franzoſen an Mannſchaften in
Höhe von rund 150000 Mann gelangen. Das
wäre ein Ausfall von etwa vier Armeekorps, bei
dem Mannſchaftsmangel in Frankreich und bei der
Unluſt Englands, nennenswerte Beſtände an die
öſtlichere Front abzugeben, eine unerſetzliche Be
einträchtigung der Verteidigungskraft, der gegenüber
wir nicht ohne Genugtuung auf die faſt völlig
ungeminderte Stoßkraft unſeres Heeres hinzuweiſen
berechtigt ſind. Die Franzoſen ſollen in den letzten
Wochen nach einer belgiſchen Meldung nicht weniger
als 2000 Geſchütze, nach dem Kampfgebiet bei
Verdun gebracht haben, abgeſehen von 10 Batterien
ſchwerer engliſcher und kanadiſcher Geſchütze, die an
der Maas in Stellung gebracht worden ſeien Wäre
dieſe Zahl richtig, dann bliebe trotzdem der Verluſt
an franzöſiſchem Geſchützmaterial, der bis jetzt be
kannt geworden iſt, noch ganz beträchtlich; denn
nicht weniger als 200 Geſchütze ſind ſeit dem Be
ginn unſerer Offenſive unſeren Truppen in die
Hände gefallen.

Angriſſe an allen Fronten.
Kopenhagen. Wie aus verſchiedenen An

deutungen ruſſiſcher Militärkritiker neuerdings hervor
geht, trifft die Entente auf allen Fronten Vorbe
reitungen, die auf eine Generaloffenſtve der Vier
verbandsarmeen abzielen. Rußland werde für dieſe
Offenſive die Einberufungen des letzten halben
Jahres zur Verfügung ſtellen nnd einen großen
Durchbruch an der deutſchen Front verſuchen. Ferner
werden beſonders große Hoffnungen auf die Eng
länder geſetzt, die nunmehr ihre Reſerven für den
großen Schlag“ vorbereiten. Jn Petersburger
militäriſchen Kreiſen behauptet man ſogar allen
Ernſtes, der alte Plan der Engländer, in Schles
wig Truppen zu landen, ſei noch durchaus nicht
aufgegeben. Bereits in der nächſten Zeit werden
weitere engliſche Fliegererkundungen dem Unter

folgen. Auch wurde in den
letzten militäriſchen Konferenzen der Plan einer
großen engliſchen Truppenlandung in Belgien unter
gleichzeitigem Flankenangriff der engliſchfranzöſiſchen
Flotte lebhaft erörtert. Ueber die gefaßten Be

idee. Verwundeten auſ se e e e re bebetannte Sabritentaer eunligbte sehenwährend die Ziffer der Toten mit etwa e en e ne

ſchlüſſe iſt natürlich nichts in Erfahrung zu bringen
jedoch kann es heute als ſicher gelten, daß die dies
bezüglichen Beſchlüſſe durch den holländiſchen Nach
richtendienſt der holländiſchen Regierung zur Kennt
nis gebracht wurden. Jn den erwähnten Kreiſen
rechnet man ferner ſtark mit einem Frontangriff
der Engländer an der franzöſiſchen Front, wofür
die Vorbereitungen unverkennbar ſind. Es iſt auch
wahrſcheinlich, daß eine italieniſche Angriffsbe
wegung und eine Offenſive auf dem Balkan neu
einſetzen werden. Auf dieſe kommende General
offenſive ſetzt man in den Vierverbandsſtaaten alle
Hoffnungen, denn ſie ſoll eben die Entſcheidung
bringen.

In dankenswerter Offenheit verraten ſomit die
ruſſiſchen Militärkritiker die Einzelheiten des kom
menden Generalſturmes. Den feindlichen Maſſen
wird überall ebenſo wie früher der gebührende
Empfang bereitet werden.

Deutſchland darf keine Kolonien behalten
Jn einer Rede, die Sir William Lever (der

ſitzende der Handelsreiſenden Wohlfahrts-Geſellſchaft,

bei deren Jahresverſammlung in London hielt,
ſagte er, wie der „Obſerver“ vom 26. März hervor
hebt, folgendes Wenn der Frieden kommt. ſollte
Deutſchland nicht nur die Gebiete in Belgien,
Frankreich, Rußland und Serbier, ſondern auch
jedes Stückchen ſeines Kolonialgebietes herausgeben
Deutſchland hat ſich in eine ſolche Lage gebracht,
daß es ein unerwünſchter Nachbar iſt und deshalb
gefährlich wäre, thm ſeinen Kolonialbeſitz zu laſſerr.

Verſchiebung der verſchärften
Ententeblockade.

Der Exfolg des nentralen Einſpruchs
Baſel, 14. April. Aus Rotterdam wird ge

meldet Der Einſpruch der vier neutralen Staaten
Norwegen, Schweden, Dänemark und Holland ge
gen die neue engliſche Blockadeverſchärfung iſt am

April in London überreicht worden. Es ver
lautet, daß der für den 18. April angekündigte
Beginn der verſchärften Blockade vertagt worden ſei.

Hollands militäriſche Vorbereitungen.
Zürich, 13. April. Aus Berichten des Amſter

damer Korreſpondenten der Neuen Züricher Zeitung
geht hervor, daß die holländiſche Regierung die
vorzeitige Einberufung der Jahresklaſſe 1917, die
auf Oktober in Ausſicht genommen war erwägt.
Es ſei verfrüht, auf die baldige Rückkehr normaler
Zuſtände zu ſchließen Die Kriegsbereitſchaft dauert
ſort und werde verſtärkt.

Ernährungsſchwierigkeiten in Holland.
Amſterdam. Amtlich wird mitgeteilt. daß in

folge der Schwierigkeiten bei der feindlichen Ver
ſorgung von Ueberſee die Mehlfabrikanten kein
Weizenmehl mehr werden mahlen dürfen, wenn
der vorhandene Vorrat verbraucht iſt und daß
ſpäteſtens vom 24. April nur noch grobes braunes
Weizenbrot wird gebacken werden dürfen

1100 Menſchenopfer der Luſtangriſfe
gegen England.

Nach einer in der Feſtlandsausgabe der Daily
Mail enthaltenen Zuſammenſtellung beträgt die
Anzahl der Opfer der Zeppeline in England vom
19. Januar 1915 bis 5. April 1916. 1044, und
zwar 325 Tote und 719 Verwundete Dazu kom
men an Opfern von Waſſer flugzeugen 17 Tote und
43 Verwundete, zuſammen 1104 Perſonen.



Die Wahrheit über das Abenteuer
von Gallipoli.

Die amtliche London Gazette enthält den Bericht
des Generals Sir C. C. Monroe über die militär-
iſche Lage, die er bei ſeinem Eintreffen im Oktober
auf der Halbinſel Gallipoli vorfand. „Die Truppen
hielten“, ſo ſagt General Monroe, „eine Linie beſetzt,
welche alle möglichen militäriſchen Mängel zeigte
Die Expedition beſaß keine Baſis, welche eine ſchnelle
Zufuhr von Vorräte und Mannſchaften ermög
lichte. Bei einem Schneeſturm im November kamen
200 Mann infolge der Kälte um, und nachher
wurden 10000 Kranke fortgeſchafft. Am Abend
des 8. Januar wurde eines der Kriegstransport-
ſchiffe, der „Prinz George“, mit 2000 Mann an
Bord von einem feindlichen Torpedo getroffen
Der Torpedo explodierte aber nicht.“ Dies die
Hauptpunkte des Berichts. Er erregt in der eng
liſchen Preſſe das größte Aufſehen. Kräftiger konnte
die Expedition nicht verurteilt werden als durch
die einfachen Berichtsworte des Generals. Fehler
und Mißgriffe folgten einander, bis der Gipfelpunkt
erreicht war. Nur der Schlußakt hat etwas dabei
gutgemacht. Daily Telegraph ſagt: „Die Expedition
war ſchlecht geleitet Der ganze Befehlsmechanis-
mus brach zuſammen als die Kämpfe ihren Gipfel-
punkt erreicht hatten. Aus allem geht hervor. daß
es unmöglich geweſen wäre, die Türken auf Suvla
entſcheidend zu ſchlagen. Daß dieſer Bericht jetzt
veröffentlicht wird, in einem Augenblick, wo aus
Meſopotamien die Berichte über eine neue britiſche
Schlappe eintreffen, kann kaum beruhigend wirken
beſonders nach den Enthüllungen über die Unzu-
länglichkeit der Transporte und des ärztlichen
Dienſtes. Man fürchtet, daß auch hier, in Meſo-
potamien, durch Ungeſchicklichkeit das Ziel völlig
verlorengeht und daß der Verſuch des Generals
Gorringes, Townshand in Kut el Amara zu be
freien, fehlgeſchlagen ſei.

Drei Truppentransportdampfer überfällig.
Die Kanalſchiffahrt wieder eingeſtellt.

Mailänder Blättermeldungen aus Salonikit zu
folge iſt die Tätigkeit der feindlichen U. Boote im
Mittelmeer außerordentlich geſtiegen. Es werden
ſeit 1. April 3 Truppentransportdampfer auf dem
Wege vom weſtlichen Mittelmeer nach Saloniki als
überfällig gemeldet.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet aus
Rotterdam: Der Schiffsverkehr im Kanal iſt wieder
vollſtändig eingeſtellt. Der Schaden für den Han
del iſt ungeheuer. ſtützung

männer haben der ſerbiſchen Regierung geraten,
die Möglichkeit eines Sonderfriedens mit den Zentral
mächten zu ſuchen und hierbei Perſon und Dynaſtie
des Königs Peter gänzlich auszuſchalten.

Japan und Amerika.
Die Jntereſſen Amerikas und die der Japaner

entwickeln ſich, wie der Bürgermeiſter von Newyork
einem dortigen Blatte zufolge laut „Frankf. Ztg.“
ausführte, mehr und mehr zu einem Konflikt im
Stillen Ozean. Für die Vereinigten Staaten be
ſtehen zwei Möglichkeiten, ſich für dieſen Tag vor
zubereiten- die eine Möglichkeit iſt, daß wir,
militäriſch und ökonomiſch vollſtändig gerüſtet, fol
gende Erklärung über die Philippinenfrage ab
geben Wir wollen den Philippinen die wohl
wollendſte Verwaltung geben, wie ſie die weiße
Raſſe in irgendeiner Kolonie anwendet. Japan
ſoll auf den Philipinen vollkommene Handels
freiheit genießen, ſoweit ihm dies auf Grund ſeiner
bürgerlichen Rechte zukommt. Dieſe Zuſage machen
wir Japan nicht, weil wir Japan fürchten, ſondern
weil wir es ehren und weil ein wirtſchaftliches Be
dürfnis für Japan vorliegt. Der andere Weg den
wir gehen können, und den wir obgleich er
weniger großartig iſt ſicher gehen müſſen, wenn
wir nicht genug Energie entwickeln, um uns zu
einer Weltmacht herauszubilden. iſt der, daß wir
den Japanern die Philippinen für einen beſtimmten
Betrag anbieten.

Lokales und Provimele
Aus den Geſuchen um Gewährung von

Kriegsunterſtützung geht ſo oft hervor daß noch viel
fach falſche Anſichten über die Unterſtützungsberech-
tigung herrſchen. Deshalb ſei Kriegerfrauen ein
Urteil des Stettiner Schöffengerichts zur Warnung
mitgeteilt. Eine Stettiner Kriegerfrau hatte beim
Antrag auf Gewährung der Kriegsunterſtützung an
zugeben vergeſſen, daß ſie ein Barvermögen von
16000 Mark beſitzt. Durch einen Zufall kam dieſes
heraus, und die Kriegerfrau wurde, da ihr die
Unterſtützung bewilligt worden war, wegen Be
truges zu einer Geldſtrafe und außerdem zur Rück
zahlung der zu Unrecht bezogenen Unterſtützung ver
urteilt. Die Kriegsunterſtützung wird bekanntlich
nur im Falle der Bedürftigkeit gewährt, und Krieger
frauen, denen beiſpielsweiſe das Gehalt des Man
nes weitergezahlt wird oder wo keine Bedürftigkeit
vorliegt, haben keinen Anſpruch auf Kriegsunter-

Die Lage in Hut el Amara.
Bern, 15. April. (W. T. B.)

„Journal de Genève“ wird aus London be
richtet, daß die Lage der in Kut el Amara einge
ſchloſſenen Truppen des Generals Townſhend außer
ordentlich beunruhige Jhnen Hilfe zu bringen, ſei
nicht möglich und ob ſie ſich ſelbſt helfen könnten.
wiſſe man nicht. Townſhend beſinde ſich in ähn
licher Lage wie ſeinerzeit Gordon in Khartum.

Die „engliſchen Herren“ werden ſich demnach
bald den Türken ergeben müſſen

Franzöſiſche Friedensſehnſucht.
Herve ſchreibt in der „La Victoire“, die franzö

ſiſchen Soldaten ſeien enttäuſcht, daß trotz der fran
zöſiſchen Zeitungsmeldungen Deutſchland noch nicht
Hungers geſtorben ſei. Die ſchrecklichen franzöſiſchen
Verluſte trügen zur Enttäuſchung der in den
Schützengräben ein Hundeleben führenden heroiſchen
Soldaten bei. Frankreich müſſe immer noch allein
allen Anſtrengungen des Feindes entgegentreten
und es ſei nun endlich zu hoffen, daß England
gleichfalls zu Opfern ſchreite, worauf es ſich ja mit
Jdealismus und Mut vorbereite. Herve ſchließt.
wir wollen mit den Soldaten einen baldigen Frie-
den für Frankreich.

„Der Auszug der Kinder“.
Unter dieſer Ueberſchrift wendet ſich der Abge

ordnete Lerolle in der Libre Parole vom 4 April
gegen den ernſtlichen Vorſchlag, 150000 franzöſiſche
Kriegswaiſenkinder für 50 Centimes täglich in ame
rikaniſchen Familien unterzubringen Sei Frankreich
wirklich ſo erſchöpft, daß es nicht ſelber die Waiſen
ſeiner Krieger unterhalten könne Wem wolle
man das einreden, beſonders in einem Augenblick,
wo man die ſerbiſchen Kinder gaſtfrei aufnehme
Aber die Sache habe eine noch ernſtere Seite.
Möge der Aufenthalt der Kinder in Amerika nur
für 2 Jahre geplant ſein, wie viele würden dann
zurückkehren Mehr als je brauche Frunkreich alle
ſeine Kinder ſelber Es ſei zu hoffen, daß der Mi
niſter des Jnnern die Ausführung dieſes Planes
verhindern werde.

Ein griechiſcher Friedensvorſchlag
an Serbien.

Aus Athen wird berichtet Der offiziöſe „Em
bros“ meldet Hervorragende griechiſche Regierungs

7 338 25 Ider Milchknappheit im nächſten Winter gerechnet werden
muß, iſt es geboten, ſchon jetzt dafür Sorge zu tragen, daß
ſte durch möglichſte Vermehrung des Beſtandes an Milch
ziegen gelindert wird. Weite Kreiſe gerade der ärmeren
Bevölkerung können in wirkſamſter Weiſe vor einer Milch
not durch die Haltung der verhältnismäßig wenig Futter
beanſpruchenden Kuh des kleinen Mannes“ bewahrt
werden. Deshalb müſſen die Ziegenzüchter die Mutterlämmer
möglichſt alle aufziehen. Um dies zu ermöglichen oder doch
zu erleichtern hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
eine Reihe von Maßnahmen vorgeſehen, die durch die
Landwirtſchaftskammern in Zuſammenarbeit mit den
Ziegenzüchtervereinen zur Ausführung gelangen werden.
Hierher gehören insbeſondere die Gewährung von Auf
zuchtsprämien für zweite und dritte Lämmer, die Ver
mittelung von Angebot und Nachfrage bei Ziegenlämmern,
die Abhaltung von Ziegenmärkten in den Kreisſtädten,
die Unterbringung von Ziegen auf Weiden (Genoſſen
ſchafts, Kreisweiden). Die Landwirkſchaftskammern, denen
hierfür Mittel zur Verfügung ſtehen, werden ſich in Kürze
mit entſprechenden Mitteilungen an die Ziegenzüchter wenden.
Da im übrigen mit hohen Preiſen und guter Verkäuflich
keit der Mutterlämmer gerechnet werden kann, liegt es auch
im eigenſten Nutzen der Ziegenhalter und iſt wirtſchaftlich
richtiger das Verlangen nach Ziegenmilch zeitweilig zurück
zuſtellen und möglichſt viel Mutterlämmer durchzuhalten.

Das Kaninchen als Fleiſchlieferant. Das preußiſche
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
hat an ſämtliche Landwirtſchaftskammern und den Land
wirtſchaftlichen Verein in Sigmaringen einen Erlaß ge
richtet, in dem es heißt: Mit Rückſicht auf die Knappheit
an Fetten und insbeſondere an Fleiſch, die ſich während des
Krieges noch weiter ſteigern dürfte und auch noch längere
Zeit nach dem Kriege andauern wird, erſcheint es geboten,
den Zweig der Kleintierzucht, für den die Futterfrage ver
hältnismäßig am günſtigſten liegt, die Kaninchenzucht, nach
Kräften zu fördern. Sie ermöglicht es gerade den
jenigen Teile der Bevölkerung, der unter den hohen
Fleiſchpreiſen mit am meiſten leidet, den Arbeitern und
kleinen Beamten ſich durch Verwertung ſeiner Haus und
Wirtſchaftsabfälle einen großen Teil ſeines Fleiſchbedarfs
billig ſelbſt zu erzeugen.

Annaburg. Der Konſum, Produktiv, Spar und Bau
verein für Annaburg und Umgegend hielt am Sonntag den

April ſeine diesjährige ordentliche Halbjahresverſammlung ab.
Einleitend führte Geſchäftsführer Eich aus, daß durch die lange
Dauer des Krieges die Beſchaffung von Lebensmitteln immer
ſchwieriger wird. Der freie Handel iſt ausgeſchaltet und will
man Ware haben, ſo müſſe man ſich an die Gemeinde wenden,
dieſe wieder an den Kommunalverband und in den meiſten Fällen
bekommt man die Nachricht, die Waren ſind geräumt und nicht
mehr zu haben und wenn man trotzdem ein mal was erhält,
dann aber nur in ganz kleinen Mengen Hülſenfrüchte, wie
gelbe und grüne Erbſen, die wir heute gerne unſeren Mitgliedern
zum Verkauf anbieten möchten, ſind im Dezember beſchlagnahmt
worden. Allen diefen Maßnahmen ſtehe man jetzt im Kriege
machtlos gegenüber. Trotz dieſer ungünſtigen Verhältniſſe aber

hat ſich der Warenumſatz bedeutend vermehrt. Jn Verkaufsſtelle
Annaburg betrug der Umſatz im erſten Geſchäftshalbjahr vom
I. Juli bis 31. Dezbr. 133 150,00 M. im gleichen Zeitraum
des Vorjahres 106 507,90 M., mithin Mehr 26 642,10 M. in
Verkaufsſtelle Herzberg betrug der en Don im Vorjahre
291288,60 M., mithin weniger 1888,44 M., dieſer Weniger-Um
ſatz iſt darauf zurückzuführen, daß wir neben verſchiedenen anderen
Waren ſchon lange keine Futterartikel zum Verkauf mehr haben.
Der Geſamtumſatz beider Verkaufsſtellen beträgt alſo im erſten
Geſchäftshalbjahr 160,550,22 M., im Vorjahre 135,796,56 M.,
wir ecrzielten alſo einen Mehrumſatz von 24 753,66 M. und kann
trotz der ſchweren Zeit das Ergebnis des erſten Geſchäftshalb
jahr als günſtig bezeichnet werden. Die Mitgliederzahl hat ſich
um 80 neue Mitglieder vermehrt, ſodaß wir am 31. Dezember
einen Beſtand von 878 Mitglieder hatten. Durch den Krieg iſt
unſere Sterbekaſſe ſehr in Anſpruch genommen worden, wir
zahlten vom I. Juli bis 31. Dezbr. 860 M. Sterbegeld aus
davon allein 560 M. für gefallene Krieger Wenn nun die Ver
hältniſſe, wie ſie jetzt liegen, für den Geſchäftsverkehr ſehr ſchwie
rig ſind, und möge die Zukunft die Verhältniſſe noch ſchwieriger
geſtalten wir ſind gerüſtet, denn wir haben in Friedenszeiten
Vorſorge getroffen und unſere Fonds genügend geſtärkt ſodaß
wir ruhig in die Zukunft blicken können. Zum dritten Punkt
der Tagesordnung hielt der Geschäftsführer Herr Carl Röder
Bernburg einen Vortrag über Der Einfluß des Krieges auf die
Tätigkeit der Konſumvereine. Er führte den Mitgliedern die
jetzige ſchwierige Lage, und die ſich, wenn der Krieg noch länger
dauert, immer ſchwieriger geſtalten wird, klar vor Augen und er
mahnte den genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß mehr alsher zu
fördern und den Verein tatkräftig zu unterſtützen; mit Spannung
folgten die Mitglieder ſeinen Ausführungen, die am Schluß
ſeines Vortrags reichen Beifall fanden

Annaburg. (Theater.) Wie aus dem
Anzeigenteil erſichtlich, eröffnet das bekannte Thü
ringer Wandertheater am 1. Oſterfeiertag im Wald
ſchlößchen eine Reihe von Theater- Vorſtellungen
mit dem reizenden Volksſtück „Die Wildkatz vom
Hollergrund.“ Der durch ſeine Schilderungen aus
dem Leben der öſterreichiſchen Alpen beliebte Ver
faſſer bietet in ſeiner neueſten Schöpfung ein im
Rahmen des Volksſtücks literariſch auf der Höhe
ſtehendes, ungemein intereſſantes und bühnenwirk-
ſames Werk, das Ernſt und Scherz in harmoniſcher
Weiſe vereinigt und ein aus dem reichen Born der
Natur geſchöpftes Stück Volksleben auf die Bühne
bringt. Die Figuren ſind uns menſchlich nahe ge
bracht und die Motivierung der Charaktere von
ſelten anzutreffender Gewiſſenhaftigkeit. Die ur
wüchſige, jeder Theatralik abholde Natürlichkeit der
geſchilderten Menſchen gemahnt unwillkürlich an
Roſegger. Man hat die Empfindung als ob ſich
auf der Bühne eine der gemütvollen Dorfgeſchichten
des ſteiriſchen Dichters abſpielte und wird durch die
neckiſchen und humorvollen, zu Herzen dringenden

beſtärkt.
en

che Aufführungen an namhaften Pro
vinzbühnen. Die beſte Empfehlung bedeutet aber
wohl die Tatſache, daß die Tegernſeer auf ihren S
Gaſtſpielreiſen die „Wildkatz vom Hollergrund
ſtändig im Spielplan führen.

Torgaun, 17. April. Jm hieſigen Gefängnis
kam es neulich zu einem aufregenden Zwiſchenfall.
Als der Gefangenen-Oberaufſeher K. den Arbeits
ſaal betrat, ſtürzte ein Gefangener auf ihn zu und
hieb ihm mit einem Jnſtrument einige Male über
den Kopf. Die übrigen im Saale anweſenden Ge
fangenen ſprangen dem Aufſeher zu Hilfe der den
Rohling, der als ſolcher bekannt iſt, dann derart
verprügelte, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Auch K. mußle ſich in ärztliche Behand- F
lung begeben.

Dahme. Durch fahrläſſiges Umgehen mit einem
Revolver hat der Schloſſerlehrling T. ſeinen Lehr
genoſſen R. in die Unterkinne geſchoſſen. Während
der Abweſenheit ihres Lehrherrn vergnügten ſich die
beiden Lehrlinge in dem Garten mit ſchteßen. Da
bei zielte T. in dem Glauben, der Revolver ſei nicht
geladen, auf R. und traf ihn. T. gab an, den Re
volver von einem Schloſſer aus Lebuſa geſchenkt er
halten zu haben, was dieſer auch bekundete; die S
6mm-Patronen will T. ſeit längerer Zeit zu Hauſe
haben.

Am 17. d. Mts. wurde in Zlchornewitz
(Bz. Halle) eine Poſtagentur eingerichtet.

Bitterfeld, 10. April. (Ergriffener Ruſſe
Zwei Ruſſen ertrunken Sonntag abend gelang
es zwei Mitgliedern der Jugendwehr, zwiſchen hier
und Niemegk einen ruſſiſchen Kriegsgefangenen in
Uniform feſtzunehmen. Er gab an, vor mehreren
Tagen gemeinſchaftlich mit zwei anderen ruſſiſchen
Gefangenen aus dem Lager in Kottbus entwichen
zu ſein. Die beiden Gefährten ſollen unterwegs er

trunken ſein. eKöthen, 10. April. (Selbſtmord eines Sekun-
daners Auf dem Gleiſe der Köthen Leipziger
Bahnſtrecke am neuen Güterbahnhof wurde heute
früh der vom Zuge zerſtückelte Leichnam eines jun
gen Mannes aufgefunden. Seine Perſönlichkeit
wurde aus den Kleidungsſtücken feſtgeſtellt. Es iſt
der im 19. Lebensjahre ſtehende Sohn Kurt des
Kriegsgerichtsrals Arnold in Königsberg Der Un
glückliche, der die Unterſekunda des hieſigen Gymna
ſiums beſuchte, hatte erfahren, daß er nicht verſetzt
würde und zeigte ſeit dem Anzeichen von Schwermut.

Zerbſt, 11. April. Heute vormittag trafen hier
etwa 50 Mannſchaften des Deſſauer Landſturm-



bataillons ein, die von Frankreich zurückkamen. Es
waren meiſt ältere Jahrgänge über 39 Jahre, die
in der Garniſon weiter Dienſt tun.

Wulfen, 12. April. Eine unangenehme Ent
deckung machte heute morgen ein hieſtger Material
warenhändler, als er nach ſeiner Räucherkammer,
in der das Geſchlachtete von zwei ſchweren Schweinen
zum Räuchern hing. nachſah, und dort alles in
hellen Flammen ſtand. Wahrſcheinlich iſt der Brand
durch Herabtropfen von Fett entſtanden. Das Ge
ſchlachtete iſt zwar verſichert, aber immerhin iſt der
Schaden gerade jetzt doch für den Betroffenen ein
recht fühlbarer.
Aſchersleben, I1. April. Durch jetzt rechtskräf

tig gewordenen Strafbefehl iſt der Landwirt und
Renktner Guſtav Beyſe hier zu 3000 Mark Geld
ſtrafe oder ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, weil
er 476 Zentner Weizen bei der Beſtandserhebung
verhermlicht hatte.

Merſeburg, 10. April. Das hieſige Gefangenen
lager, dem ſeit etwa 8 Tagen eine größere, bereits
im Betriebe befindliche Schweinemaſt- und Geflügel
zuchtanſtalt angegliedert iſt, erhält jetzt auch eine
eigene umfangreiche Bäckerei Die Arbeiten ſind in
vollem Gange. Ferner hat die Lagerkommandan-
tur ausgedehnte Geländeflächen zum Anbau von
Gemüſe uſw. erworben. Die Bearbeitung des Ge
ländes geſchieht durch Kriegsgefangene.

Mexſebnrg, 10. April (Der gehobene Kriegs
ſchatz.) Ein Ruſſe im hieſigen Gefangenenlager war
ehrlich genug, der Lagerkommandantur mitzuteilert,
daß ihm auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatze eine
Stelle bekannt ſei, wo ſeine Kampfgenoſſen wert
volles Material vergraben hätten. Die Komman
dantur beorderte eine Kommiſſton mit der Unter
ſüchung an Ort und Stelle im Beiſein des betref
fenden Kriegsgefangenen. Die Kommiſſton iſt Ende
der letzten Woche zurückgekehrt Sie hat die An
gaben des Ruſſen beſtätigt gefunden und eine Menge
außerordentlich wertvolle Gegenſtände, darunter
auch viel Gold und Silber, ausgegraben

Eistleben, 10. April. Gegen die Lebensmittel-
hanmſter wendet ſich eine Bekanntmachung des Ma

giſtrats. Sie weiſt auf die Perſonen hin, die ſich
nicht ſchämen, von Laden zu Laden zu laufen, dort
Lebensmittel, die ohne Karten erhältlich ſind, zu
ſammenzukaufen, und ſich ſo aufs Schwerſte gegen
ihre ärmeren Mitbürger vergehen Dieſem gemein
gefährlichen Treiben zu ſteuern, ſind Vorkehrungen
getroffen. Die ermittelten Schuldigen ſollen durch
Veröffentlichung ihrer Namen an den Pranger ge
ſtellt werden.

S Großberndten, 14. April. (Tödlicher Hufſchlag)
Der Landwirt Auguſt Wiſotzky, zurzeit auf Urlaub

wurde, als er die Pferde auſchirren wollte, durch
Ausſchlagen eines Pferdes nach hinten ſo heftig ans
Herz getroffen, daß er einige Minuten darauf ſtarb.

Altenburg, 10. April. (Ausfuhrverbot.) Rinder,
Schafe und Schweine dürfen ohne miniſterielle Ge
nehmigung aus dem Herzogtum Sachſen- Altenburg
nicht mehr ausgeführt werden. Ohne Genehmigung
des Landratsamts dürfen dieſe Tiere auch nicht ge
ſchlachtet werden. Notſchlachtungen unterliegen der

Anzeigepflicht innerhalb 24 Stunden
Roßla (Harz), 10. April. Vor kurzem verſtarb

hier der allgemein geachtete Rendant der Fürſtlich
Stolberg-Roßlaiſchen Rentkammerhauptkaſſe, Rech
nungsrat Schönemann. Schon während ſeiner
kurzen Krankheit wurden Unſtimtmigkeiten in den
von ihm verwalteten Kaſſen feſtgeſtellt. Eine ge
nauere Reviſion ergab die Unterſchlagung bedeuten
der Summen. Die Veruntreunngen, die längere
Jahre zurückreichen, ſollen 40000 Mark erreicht haben.
Die Unterſuchung iſt noch im Gange. Der Genannte,
der die Achtung ſeiner Mitbürger und das Ver
trauen ſeiner Vorgeſetzten in hohem Maße genoß,
iſt nie krank geweſen, hat auch keinen Erholungs-
urlaub genommen ſo nur war es möglich, daß die
Fehlbeträge ſo lange verſchleiert werden konnten.

Glancha Jn brennendem Zuſtande wurde
eine Frau in einem Hanſe der Talſtraße aufge
funden, die ſich ſchreiend auf dem Raſſen des Haus
gartens wälzte Die bedauernswerte Frau war ſeit
einiger Zeit Witwe und lebte in der Wahnvor
ſtellung daß ihr Mann ſie zu ſich ins Grab ziehen
wolle. Dieſe Vorſtellung ſcheint jetzt beſonders heftig
bei ihr aufgetreten zu ſein, und in dieſer Gemüts
verfaſſung ſuchte ſie den Tod, indem ſie ſich mit
Petroleum übergoß und anzündete. Es beſteht
wenig Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten.

Die Hexabſetzung der Altersrente für den
Gennß der Altersrente

Der dem Reichstag zugegangene Entwürf des
Geſetzes betreffend die Altersrente und die Waiſen
rente in der Jnvalidenverſicherung ändert S 1257
der Reichsverſichernngsordnung wie folgt. Die
Altersrente erhält der Verſicherte vom vollendeten
65. Lebensjahre an, auch wenn er noch nicht Jn
valide iſt. S 1292 erhält folgende Faſſung Der
Anteil der Verſicherungsanſtalt beträgt bei Witwen
und Witkwerrenten drei Zehntel, bei Waiſenrenten
für eine Waiſe drei Zwanzigſtel, für jede weitere
Waiſe ein Zwanzigſtel des Grundbetrags und der
Steigerungsſätze der Jnvalidenrente, die der Er

nährer zur Zeit ſeines Todes bezog oder bet ſeiner
Jnvalidität bezogen hatte.

An die deutſchen Jungen
Deutſche Jungen in Nord und Süd,

Deutſche Jungen in Oſt und Weſt,
Deutſche Jungen, wacht auf, ſteht feſt!
Seht, wie die Welt in Flammen ſteht,
Feinde an allen Ecken;
Jungen, Jhr müßt Euch recken;
Väter und Brüder kämpfen im Feld
Bluten für Deutſchlands Ehre;
Jungen, ſchärfet die Wehre!

Deutſche Jungen in Hütt' und Schloß,
Deutſche Jungen, ob arm, ob reich
Deutſche Jungen, Euch braucht das Reich!
Geht auf die Straße, ruft und ſingt,
Ziehet zu Hauf ius Freie,
Jungen, ſchnell in die Reihe!
Wieſen und Wälder laden zum Spiel,
Sollt ſie fröhlich durcheilen!
Jungen, wollt Jhr verweilen

Deutſche Jungen, bleibt fromm und frei,
Deutſche Jungen, bleibt treu und rein,
Deutſche Jungen, deutſch ſollt Jhr ſein!
Niemals wird Deutſchland untergehn,
Wenn auch die Welt in Trümmer liegt,
Jungen, ſteht feſt, Deutſchland ſtegt!
Väter und Brüder ſterben im Feld.
Wenn ſich die Reihen ſchwächen,
Jungen, zieht aus zum Rächen!

Deutſche Jungen, bleibt kühn und ſtark,
Deutſche Jungen, bleibt ſtolz und wahr,
Deutſche Jungen, gleichet dem Aar!
Wie er in lichter Höhe ſchwebt,
Hoch über Küſten und Krähn,
Jungen, ſo ſollt Jhr ſpäh'n!
Mütter und Schweſtern beten zu Haus
Jhr müßt rufen und ſingen:
„Herr laß das Werk gelingen

Hermann Böning, z. Zt. im Felde.

Vermiſchte Nachrichten.

Ein Feldgrauer ſpricht!
Ein kräftiger Brief aus dem Felde wird der

„Warmia“zur Verfügung geſtellt. Auf die von den
Angehörigen geäußerte Unzufriedenheit, daß der
Krieg ſo lange dauert und ſo viele Entbehrnngen
u ertragen ſind, ſchreibt ein Soldat a. aus demFerve Euch allen iſt der Krieg über das iſt ja

zum Lachen. Was ſollen wir da ſagen. Jeder,
dem es nicht zu Hauſe paßt, ſoll an die Front
kommen, da wird er nachher anders denken. Wenn
es kein Schmalz gibt, wird Marmelade gegeſſen,
gibt's keine Eier, ſo geht's auch ohne Zeitweiſe
haben wir draußen hier alles ſehr reichlich. Es
kommen aber auch Tage, wo jeder nach des Tages
Arbeit mit einem Stück trockenen Brot zufrieden iſt.
Wirklich, es ſcheinen doch noch viele zu Hauſe zu
ſein, die anſtatt Gott zu danken, daß ſie vor den
Feinden beſchützt werden und nicht täglich in Le
bensgefahr ſchweben, jede kleine Unannehmlichkeit
als großes Unglück empfinden und darüber Skan
dal machen. Die ſind es ja kaum wert, daß wir
hier draußen alles ertragen und unſere Geſundheit
und Blut opfern.“

O Die Feldpoſt im Oſten. An der Oſtfront ſind in
folge des Tauwetters die Wegeverhältniſſe außerordentlich
ſchlecht geworden. Die Feldpoſt erleidet daher kleine Ver
zögerungen, die aber vermutlich ſchon in den nächſten Tagen
beſeitigt ſein werden.

O Milchtenerung in England. Von jetzt ab wird
wegen der erhöhten Erzeugungskoſten und bei dem Mangel
an Milch der Preis für Vollmilch in London auf ſechs
Penny für das Quart, das ſind 50 Pfennig für das Liter,
erhöht. Allgemein wird die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
nicht nur für Milch, ſondern auch für alle anderen Lebens
a geſordert, deren Preiſe unerſchwinglich geworden
ind.

O Reichstag sabgeordnete auf dem Döberitzer Flug
platz. Der Abg, Rogalla v. Bieberſtein hat im Reichstag
im Anſchluß an einen Beſuch von etwa hundert Reichs
boten auf dem Döberitzer Flugplatz ſeine höchſte Bewunde
rung für das Geſehene ausgeſprochen. Die Leitung des
Flugplatzes hatte für die Beſucher ein reiches und feſſeln
des Programm vorbereitet. Erſt wurde ihnen die Tätig
keit der Funker vorgeführt, dann konnten ſie Maſchinen
gewehre, Sprengbomben, Brieftauben und allerhand
Leuchtſignale beobachten, und ſchließlich ſtiegen mehrere
Flugzeuge teils einzeln, teils in Gruppen auf. Als Ab-
ſchluß der Vorführung fand ein Luftkampf zwiſchen einem
Fokker- Apparat und einem A.E.G.-Großkampfflugzeug
ſtatt, worauf einige Abgeordnete an kurzen Probeflügen
teilnahmen

O Ein Muttermörder verhaftet. Ein furchtbares Ver
brechen iſt in Plau in Mecklenburg aufgedeckt worden.
Der 20 jährige Arbeiter Rudolph Lietſch, der bereits mehr-
fach mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, hat ſeine eigene Mutter
ermordet und die Leiche dann zZerſtückelt und beiſeite ge
ſchafft. Frau Lietſch war ſeit dem 17. März nicht mehr
geſehen worden. Der Mörder gab vor, ſeine Mutter ſei
verreiſt, und leugnete auch nach ſeiner Verhaftung jede
Schuld ab. Jetzt ſind aber bereits Teile der Leiche im
Garten vergraben aufgefunden worden.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier 18. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

in Gegend von St. Eloi ausgiebig unter er
Ein ſchwächerer Handgrangakenangriff gegen einen
der von uns beſetzten Sprengtrichter wurde nachts
leicht abgewieſen.

Beiderſeits des Kanals von La Baſſèe und
nordöſtlich von Loos entſpannen ſich zeitweiſe leb
hafte Handgrangatenkämpfe Jn der Gegend von
Neuville und bei Viraignes ſprengten wir mit Er
folg mehrere Minen.

Im Kampfgebiet beiderſeits der Maas ſpielten
ſich ſehr heftige Artilleriekämpfe ab. Rechts des
Fluſſes entriſſen niederſächſiſche Truppen den Fran
zoſen im Sturm die Stellungen am Steinbruch
700 Meter ſüdlich des Gehöftes Haudromont und
auf dem Höhenrücken nordweſtlich des Gehöftes
Thiaumont; 12 Offiziere, darunter 3 Stabsofftziere
1646 Mann ſind an unverwundeten Gefangenen,
50 Mann verwundet, in unſere Hand gefallen

Jhre Namen werden ebenſo in der „Gazette
de Ardennes veröffentlicht werden, wie die Namen
aller in dieſem Kriege gefangenen Franzoſen auch
der bisher in den Kämpfen im Maasgebiet ſeit dem
21. Februar gefangenen 711 Offiziere 38155 Mann.
Die Veranlaſſung zu dieſer Bemerkung iſt ein halb
amtlicher franzöſiſcher Verſuch, unſere Angaben in
Zweifel zu ziehen.

Angriffsverſuche des Feindes am und im
Caillettewalde wurden bereits in der Bereitſtellung
oder in den erſten Anſätzen durch Feuer vereitelt.

Gegen unſere Stellungen in der WoevreEbene,
ſowie auf den Höhen ſüdöſtlich von Verdun bis in
die Gegend non St. Mihiel war die franzöſiſche
Artillerie außerordentlich tätig.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Brückenkopf von Dünaburg brachen heute

früh vor unſeren Stellungen ſüdlich vor Garbu
nowska auf ſchmaler Front angeſetzte ruſſiſche An
griffe mit großen Verluſten für den Feind zuſammen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung. (W. T.
C ewewnTnN:t e

Das Strecken.
Was wendet heutzutag nicht an
Das kleine „Zeit“ wort ſtrecken
Es herrſcht im Reich, in Hütt! und Schloß
Man hört's an allen Ecken!
Man ſtreckt das Brot, man ſtreckt das Mehl,
Man ſtreckt ſich nach der Decken
Man rollt ſich wie ein Jgel rund,
Kann man ſich nicht mehr ſtrecken
Man ſtreckt voll Luſt. Was tut man nicht,
Daß keine Lücken klaffen
Nur eines ſtreckt der Deutſche nicht
Niemals ſtreckt er die Waffen!

M. Frühauf. („Liller Kriegszeitung

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Gründonnerstag, vorm. 10 Uhr Beichte

und heil. Abendmahl. Am Karfreitag, vorm. 9 Uhr
Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Karſreitag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Längguth.

Purzien: Am Karfreitag, nachm. Uhr: Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

e

Die Geweindeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3 9)0.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.



An zeigen.
Bekanntmachung.

Ein Portemongair mit Jnhalt
als gefunden abgegeben worden.

Annaburg, den 15. April 1916.
Der Amtsvorſteher.

J. V.: Schaefer

Grasverpachtung.
Die Grasnutzung auf den Wegen

der Annaburger HaideGerbis
wieſen ſoll
Dienstag, den 25. April,

früh 9 Uhr
öffentlich bei ſofortiger Barzahlung
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Sammelplatz am Walde,
wo ſich der alte Ploſſiger Weg mit
der Lebienerſtraße kreuzt. Ungefähr
um 19 Uhr an Eckardts Vorwerk.

Annaburg, den 18. April 1916.
Krüger

es Karfreitags wegen iſt mein
Speicher Bahnhof Anng

burg Donnerstag den 20. d.
nur Vormittags geöffnet.

Adolf Weicholt.
Suche für mich und meine Mit

glieder ſieben

Wwehnungen
mit Kochgelegenheit.
Max Oehlſchlägel, Theaterdir. S

Angebote werden an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein einfach möbl. Zimmer
mit Kochofen, nicht zu klein, wird
von älterer Dame vom Theater
geſucht. Offerten bitte in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

No. 25
der Annaburger Zeitung wird

gekauft. Die Expedition.
Beſtellungen auf

w e 99Rieſenſpésrgel
(Knitſching) erbittet recht bald

Adolf Weicholt, Prettin.
Bnchweizen, Spörgel

und Eckendorfer
BRnunkelrübenkernr

offerieren Tofaute HOtte.

CTerf-Melaſſe
traf wieder ein bei

Adolf Weicholt, Prettin.

Rotklee, Jnkarnatklee,
Raygras, Timothee,
Wieſenmiſchung,

Punkeln Selbe Oberndorfer,Runkeln, gelbe Eckendorfer,

Runkeln, rote Oberndorfer,
goldgelbeMohrrüb en, Lobbericher

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Thoemasmehl,
friſche Sendung „Steru“Marke,
in 75 und 50 kg Düten eingetroffen

Adolf Weicholt, Prettin,
Apotheker Dotter's

Krampf mittel
heilt Krampf und
Steifbeinigkeit
der Schweine in
wenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben Laugfähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere

wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

h ſauberen Exemplaren zurück u

empfiehlt in großer Auswahl

Hermann Steinbeiss.
9Holzverſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Anzahung ſollen am
Dienstag den 25. April d. J., vormittags 9 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg verſteigert werden

Schutzbezirk Brucke, Durchforſtung Jagen 51 und 70, Kiefern:
9 Stämme II. und III. Klaſſe mit
Knüppel, 24 rm Reiſer I. Kl., 5

6,66 m, 31 rm Kloben, 106 rm
rm Aſtreiſig.

Schutzbezirk Kreuz, Sammelhieb Jagen 44, 46-49, 68, 69,
80, 84 87, Kiefern: 34 Stämme II. IV. Klaſſe mit 26,30 kw,
darunter Jagen 44 21 Stilck II. IV. Klaſſe mit 15,/64 m
wurf in 3 Klaſſenloſen, 23 rm Kloben, 60 rm Knüppel, 18 rin
I. Klaſſe, 28 rm Reiſer II. Klaſſe.

Wind-
Reiſer

Aus den Kahlſchlägen Brucke Jagen 51, Eichenhaide Jagen
104 und 141, Annaburg Jagen 139 und 144 die Stockholzkabeln
zur Selbſtrodung gegen Barzahlung.
burg nicht vor 12 Uhr.

Die Kabeln aus Anna-

Festtags-A
für Herren und Jüngliage

aus modernen Ja Stoffen, elegant verarbeitet a 20
24, 26, 28, 30, 38 bis 40 F.Frühſahns Paletots und Usfer

S Knaben- Anzüge in allen modernen Faſſons u. Größen
S à 4, 5, G. S. 10, 12 bis 15 i.S Herren Stoffhosems, ſtarke

5 M. an, Jünglings- u. Knabenhoſen v. 59 an.
Gummi Paletots, Mäntet, Pellerinen, waſſer-

dicht, Wetten Mäntel, Capes und Joppers,

Qualitäten, ſchon von

beſchlagnahmefreie Ware, billigſt.

Manchester- und

c

e aschinisten- und Schlossen Acrzüqge,
Lederhosen, ſowie für

jeden Beruf, enorm billig.

E. Bendheim Naechf.
Wittenberg, Markt 2.

in

Als eiſernen Beſtand
zur Kräfteauſfriſchung bei Erſchkaffung,

Hunger und Durſt
verlangen unſere Soldaten

b KaiſersMagen
S Pfefferminz-

Karamellen
Zillionen wurden ins Feld geſchickt

Seit 25 Jahren beſtbewährt
gegen Zppetitmangel, Wagen
weh, ſchkechtem Magen, Darm
ſtörungen, Aebekſein, Kopfweiz.

W Paket 25 Pf. Doſe 15 Pf. s
Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto.

Zu haben in Annaburg bei: Apotheker
chmorde, O. Schwarze, Drogerie,

h. Schunke (Kklo Riemanns Nachſk.)

See
99 f-NRährmittel,

ie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl

ondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

g W S S

S Brjefbogen
u Kuverts

meine ſSpreeretungen
finden am Karfreitag und ersten Feiertage von

9 bis 12 Uhr Vormittags statt.
öohmidt's Zahn- Praxis, Jessen.
Künstl. Zähne, Plomben; Zahnziehen auch für Kranken-
Kkassen mitglieder Fernsprecher 91.

kierkartons
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.
A.

Kopfſalat,
Radieschen,

Gemüſepflanzen
fehlte Roſt's Gärtnerei.

Friſche Kieler

Büchklinge
und Spprroetten

empfiehlt Frau Wirgis.
Rotklee, Weißklee,

Schwedenklee, Runkelkerne
Zuckerrübenkerne,
Mohrrübenſaat,

Grasſaaten, alle Sorten,
empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Brennsöl
iſt wieder eingetroffen und empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Wieſenmiſchung,
Raygras,

Eckendorfer Runkelrüben,
Mohrrüben,

ſämtl Erfurter Sämereien
empfiehlt

J. G. Hollmig' s Sohn

Sass ere 4Mechizinal- Ausbruch

Vinum Medicinals Dulgs

Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Feldpoſtkarten,

FeldpoſtKouverts
hält ſtets vorrätig

H. Steinbeiß, Büchdruckeret,

ff. Zitronen
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollinig's Sohn.
PoſtpachetAufkleb;eltel
hält vorrätig

H. Steinheiss, Buchdruckerei.

e in e Größen
ſauber, ſchuell und

billig die
Buchdruckerei

von

Herm. Steinbeiss,
S

Annaburg.

Reis- und Weizenſtärke,
Pfund 60 Pfg.,

Glanz Stärke (uit der gabe

in 20 Pfg Schachteln bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Theater in Annaburg
Waldsehlöhchen

Sonntag, den 23. April
Die Wildkatz vom

Hollergrund.
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten.

Nachm. 4 Uhr für Kinder:

Frau Rolle.
Vorverkauf im Waldſchlößchen.

Um freundliche Unterſtützung des
Unternehmens bittet

die Direktion

See e e50——60 Stück kleine Fettheringe
im Poſtfaß, oder 12 Vollheringe
und 30 Stück kleine Fettheringe
Mk. 6,85, oder 1 Poſtfaß Sar-
dinen als Brotbelag Mk. 5,75,
oder ein 10 Pfd. Eimer Marme
lade in verſchiedenen Fruchtarten
Mk. 6,85, oder ein 10 Pfd. Eimer
Kunſthonig Mk. 95, oder ein
Poſtfaß Pfeffergurken Mk. 5,85,
oder ein 10 Pfd. Eimer Pflaumen
mus, garantiert rein Mk. 8,95 ver
ſendet alles franko per Nachnahme

Br. MHaase, Dessau.
S

8 e okinkoohbüchsen
mit luftdichtem Verſchluß, ſehr
praktiſch zum Verſand ins Feld,

empfiehlt DW Herm. Steinbeiß

Eucalyptus-
Moentholbonhons

J. G. Hollmig's Sohn.

o 0Hignierzeltel
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Für die Beweiſe der Teil
nahme beim Tode und Be S

gräbnis unſerer lieben Toch
ker und Schweſter Minna
ſagen wir, insbeſondere für

die Kranzſpenden und das
ehrende Grabgeleit unſeren
herzlichſten Dank.

August Skobel und Frau
nebſt Kinder.

Heute früh entschlief sanft, nach ſchwerem
Leiden, unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter und Urgrossmüutter, die Witwe

arie Bachmann
im 83. Lebensjahre

Annaburg, den 18. April 1916.

In tiefer Trauer:

Pranz lIIeintschel und Frau
Anna geb. Bachmann

im Namen der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 21. April
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause, Holzdorfer-

strasse 60, aus statt.

RPedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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